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Berlin, vom 24. Juli. 
Ihre Majeftäten der König und die Kö⸗ 
nigin find nach dem Schloſſe Stolzenfels am 
Rhein gereſſ r! 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Freiherrn Friedrich O' Born, Ober⸗ 
bofmeiſter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Jo⸗ 
hann von Sachſen, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Ober-Re⸗ 
gierungs⸗Rath von Kries zu Köslin zum Res 
gierungs⸗Vice-⸗Präſidenten bei der Regierung zu 
Poſen zu befördern; den Ober-Regierungs⸗Nath 
Rüdiger zu Münſter in gleicher Eigenſchaft an 
die Regierung in Minden zu verſetzen und die 
Regierungs-Räthe von Kotze, Haſſelbach und 
Freiherr von Senden zu Ober⸗Regierungs⸗Rä⸗ 
then und Abtheilungs⸗Dirigenten bei den Regie⸗ 
rungen zu Münſter, Minden und Köslin zu er⸗ 
nennen; fo wie dem bisherigen Regierungs⸗Rath, 
Freiherrn don Werthern zu Potsdam, bei ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus dem diesſeitigen Staats⸗ 
dienſte, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath beizulegen; und den ſeitberigen evangeli- 
ſchen Pfarrer Bock in Braunsberg zum Regie- 
rungs- und Schulrath bei der Regierußg in Gum⸗ 
binnen zu ernennen. > 

Schleſiſch⸗Böhmiſche Grenze, vom 18. Juli. 

(D. A. 3.) Unfer Grenzgebirge if jetzt an 
medreren Orten der Aufenthaltsort vieler Wild⸗ 
diebe und Räuber. Neulich brachte man dieſe 
Räubereien auch mit unſern religibſen Bewegun⸗ 

en in Verbindung. Es war beftimmt, daß Herr 

onge am Gebirge hin nach Hirſchberg zur Ab⸗ 
haltung des chriſtkatholiſchen Bottesdienſtes da⸗ 


/ 
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> ſeloſt reiſen ſollte. Indeſſen hielt derſelbe, wie 


dies bei feinen vielen Geſchäften leicht erklärbar 
iſt, nicht die angegebene den und die bezeichnete 
Straße inne, ſondern rei 

andern Wege nach Hirſchberg. Zu der früher be⸗ 
ſtimmten Zeit aber bereiſte Prediger Vogtherr 
die chriſtkatholiſchen Gemeinden im Gebirge. Da 
geſchah es denn, daß ſein Reiſewagen von drei 
Räubern überfallen und Vogtherr feines Koffers 
beraubt wurde. Fama meint nun, es wären böh⸗ 
miſche Räuber geweſen, die den Erzketzer Ronge 
hätten überfallen und irgendwie beſeitigen wollen. 
Zwei Räuber find kurz darauf in der Gegend von 
Freiburg, wo der Raub vorfiel, eingefangen wor⸗ 
den. Auch ein Menſch von dort, welcher Dr. 
Ritter anbot, für eine Belohnung Ronge zu tödten, 
welcher aber bei der Unterfuhung ſich herauslog 
und freigelaſſen wurde, wird der Strafe nicht 
entgehen. Als Verfertiger von Papiergeld era 
riffen, hat er feine Schuld durch Widerſetzlich⸗ 
eit gegen die Polizei erhöht und erwartet nun ſeine 
gerechte Strafe. Uebrigens machen die Maßregeln, 
welche in dem benachbarten Böhmen ſelbſt ge⸗ 
gen erangeliſche Geiſtliche, die Ronge ſche Schrif⸗ 
ten leſen, ergriffen werden, einen peinlichen Ein⸗ 
druck auf unſere Bepölkerung. Soll denn, um 
Roms Einfluß aufrecht zu 5 das ohnehin 
hier und da loſe Band, welches die 2 
Völker verbindet, anz gelockert werden? Wie 
immer, ſo wird auch diesmal Rom es keiner Re⸗ 
gierung vergelten, die aus Liebe zu ihm treube⸗ 
währte Freunde und nacirlihe Bundesgenoſſen 
durch Beleidigung ihrer höchſten Intereſſen ſich 
entfremdete. N 
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e ſpäter und auf einem 
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Karlsruße, vom 19. Juli. 

Die zur Conferenz hier anweſenden Bevollmäch⸗ 
tigten der Zollvereins-Regierungen batten geſtern 
die Ehre, von dem Großherzoge empfangen und 
zur Tafel gezogen zu werden. , 

Brüſſel, som 20. Juli. 

Der König und die Königin ſind vorgeſtern 
Abends von England wieder in Schloß Laeken 
eingetroffꝶen. \ a 

In Roubaix bei Lille iſt die große Spinnerei 
von Motte, Boſſe und Comp., welche 500 Ar⸗ 
beiter beſchäſtigte, verbrannt. Mehrere Arbeiter 
ſprangen zu den Fenſtern heraus und blieben todt 
oder beſchaͤdigten ſich ſchwer. Die Meiſten retteten 
ſich an Stricken. Der Verluſt wird auf eine 
halbe Million angeſchlagen. 

aris, vom 19. Juli. 

In Selae der Verſchwörung der Zimmerleute 
iſt neulich zu La Villette bei einer Frau Namens 
Linard, die die „Mutter der Gefährten“ (la 
mere des compagnons) genannt wird, eine Summe 
Geldes, die dort von den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins deponirt war, mit Beſchlag belegt worden. 
Madame Linard und ihr Gatte, ſo wie einige 
Zimmergefellen, wurden verhaftet. Die Kaſſe 
ſoll gegen 3000 Frs enthalten haben, gerade die 
Summe, die zur täglichen Befriedigung der nicht 
Arbeitenden gebraucht wurde. Madame Linard 


wollte 20,000 Frs. Bürgſchaſt ſtellen, um zu Haus 
bleiben zu dürfen, doch das Gericht hat die Bürg⸗ 


ſchaft verweigert. Der Const. ſtellt übrigens die 
Verhaftung der Mutter Linard als einen höchſt 
willkührlichen, durch nichts zu rechtfertigenden Akt 
dar. Sie ſowohl, als ihr Mann hätten ſich in 
nichts eingemiſcht und die Bezirks⸗Behörden gäben 
ihnen das beſte Zeugniß. Auch die A:beiter, die 
ſich dort zu verſammeln pflegten, hätten ſich ruhig, 


würdig und geſetzlich benommen, nur die Behörde 


ei äußerſt brutal verfahren. n 

5 225 e Margarethe Pinot, welches 
den Buchhändler in der Paſſage Vivienne ermor- 
det hatte, iſt zu lebenslänglicher Zwangs-Arbeit 


verurtheilt worden, und ſtand geſtern am Pranger. 


Madrid, vom 13. Juli. N 

Es wird hier eine Operations⸗Brigade gebil- 
det, die immer marſchfertig fein ſoll, um an je⸗ 
dem beliebigen Punkte ſogleich verwendet zu wer ⸗ 
den. Sie ſoll aus dem Regiment Ferdinand J., 
300 Reitern von Bailes und einer Batterie Ar- 
tillerie beſtehen. 

Das Journal des Debats meldet die am 12. 
Juli erfolgte Rückkehr des Generals Concha nach 
Barcelona. Sechs mobile Colonnen durchzogen 
die Provinz zur Aufrechthaltung der Ordnung. 
Dan dem guten Geiſte der Truppen und der 
Energie des General⸗Capitains wären in wenig 
Tagen die über die Rekrutenaushebung 955 8 85 
chenen Unruhen, welche ſich über ganz Catalonien 


＋. 


nach 


u verbreiten drohten, erſtickt worden. Die allen 
inkerhalb drei Tagen in die Heimat zurückkehren⸗ 
den Inſurgenten bewilligte Verzeihung habe die 
beſten Früchte getragen. Faſt alle ausgetretenen 
Landbewohner aus der Umgebung von Barcelona 
hätten bereits ſich geſtellt und ihre Waffen abge- 
liefert. Die in dem erſten Treffen bei San An⸗ 
dres de Palomar gemachten Gefangenen, welche 
an Bord des Soberano in Verwahrung gebracht 
wurden, ſind freigelaſſen worden; dagegen ſind 
17 Verhaftete aus der Citadelle an Bord ge⸗ 
ſchafft worden, welche, wie es heißt, nach den 
Canariſchen Inſeln geſchickt werden ſollen. 
Liſſabon, vom 6. Juli. 

Die kürzlich von Goa angekommene Fregatte 
D. Fernando bringt die Nachricht, daß der Por⸗ 
tugieſiſche Kriegsſchooner Nympha am Aten Mai 
h ſechsſtündiger Jagd ein kleines Selaven⸗ 
ſchiff ohne Namen, Flagge und Papiere mit 92 


Selaven am Bord genommen habe, welches vom 


Priſengericht in Loanda als gute Priſe erklärt 
ward. Die Portugieſiſche e Raine 
nahm ebenfalls am 5. Mai am Eingange des 
78 . Coanza eine Negerbrigg, Conſtanke Amizade 
beſtändige Freundſchaft) benannt, mit Brafilifchen 
Papieren und allen Beweiſen des unerlaubten 
Handels. Sie verfolgte noch eine andere Brigg, 
welche aber von dem Sclavenhändler ſelbſt dicht 
am Fluſſe auf den Strand geſetzt wurde, bei 
welcher Gelegenheit die hohe See in kurzer Zeit 
das Schiff zerſchlug, ſo daß wahrſcheinlich Henker 
und Opfer zuſammen umkamen. 
g f London, vom 18. Juli. 

Das vorgeſtrige Auslaufen der Uebungsflotte 


von Linienſchiffen, welche zu Spithead verſam⸗ 


melt war, wird von den Zeitungen ausführlich 
und mit britiſchem gerechtem Stolz auf die ſtatt⸗ 
lichen hölzernen und ſchwimmenden Wälle des 
meerumgürteten freien Brittenlandes geſchildert. 
Die Königin mit ihrem Gemahl und dem König 
und der Königin der Belgier trafen auf der Eiſen⸗ 
bahn um 111 Uhr in Gosport ein, wo fie von 
Ehrenwachen, den Lords der Admiralität und an⸗ 
dern hohen Beamten feierlichſt empfangen wur⸗ 
den und ſich dann an Bord der Victoria und 
Albert-Dampffacht begaben. Sobald hier am 
Hauptmaſte die Königl. Standarte aufgezogen 
war, donnerten die Salutſchüſſe des Hafen⸗Admi⸗ 
ralsſchiffs Vietory herüber; die Tauſende am 
Geſtade brachen in freudiges Hurrah aus. Gleich 
nachher ward am Vordermaſt auch die Königlich 

Belgiſche Flagge aufgezogen. Vorſichtig dampfte 
die Victoria und Albert zwiſchen den zahlloſen 
Jachten und Segel» und Ruderfahrzeugen aller 
Art, welche das Meer bedeckten, der Abede zu. 
Das Dampfſchiff Prinzeß Alice mit der Königin⸗ 
Wittwe am Bord hatte ſich ihr angeſchloſſen. 
Beiden folgten der Schwarze Adler, der Komet 


wurde Alles lebendig. 


und andere ſtattliche Dampfer. Bei Spithead 
empfing ſie das Salutfeuer der Flotte, durch de⸗ 
ren Doppelreiche die Dampfchiffe dahinzogen. 
Kein Mann war am Bord der Koloſſe zu ſehen. 
Da flatterten am Hauptmaſte des Admiralſchiffs 
drei kleine Flaggen empor, und im Augenblick 
Tauwerk und Maſten 
wimmelten plötzlich von Seeleuten, die endlich 
auf allen Ragen in luftiger Höhe ſich reihten 
und mit drei donnernden Hurrahs der Briten- 
königin huldigten. Am Morgen regte ſich kein 
Lüftchen, und die Seeleute ſaben bedenklich dem 
bevorſtehenden Lichten der Anker entgegen; allein 
um Mittag ſprang ein leichter Wind aus Süd⸗ 
weſt auf, der bis 2 Uhr etwas lebhafter wurde. 
Um 1 Uhr waren alle acht Linienſchiffe unter Se⸗ 
el, und die Queen von 110 Kanonen, Capitain 
Sir B. Walker, führte bald den Reihen. Die 
Königl. Jacht, gefolgt von den mit Tauſenden 
von Zuſchauern beſetzten Dampfſchiffen und Jach⸗ 
ten, ſteuerte voran dem offenen Meere zu. Die 
Königin befand ſich dabei auf der Platform zwi⸗ 
ſchen den Radhäuſern der Maſchine. Um 34 Uhr 
war in Spithead von der ganzen Flotte nichts 
mehr zu ſehen; ſie war in ſüdlicher Richtung ver⸗ 
ſchwunden. Die zurückkehrende Königl. Dampf- 
jacht kam erſt um 44 Uhr wieder ins Geſicht, ge- 
folgt von der Prinzeß Alice. Die Königin und 
Prinz Albert begaben ſich nach Osbornehouſe. 
Der Schwarze Adler mit den Lords der Admira— 
lität langte Abends 6 Uhr wieder in Portsmouth 


an. 

Die berühmte Portland⸗Vaſe iſt auf eine ſolche 
Weiſe künſtlich wieder hergeſtellt worden, daß man 
+ Spuren des Bruchs nicht mehr wahrnehmen 
ann. 

Briefe aus der Capſtadt vom 21. Mai melden, 
daß Oberſt Richardſon mit einer Schwadron des 
7ten Garde-Dragoner-Regiments und einer Ab» 
theilung des 9iſten Infankerie-Regiments am 28. 
April von eng nach Phillipoles aufgebrochen 
ſei. Als derſelbe erfuhr, daß der Civil⸗Commiſſair 
die Boers von den Feindſeligkeiten gegen die 
unter Britiſchem Schutze ſtehenden Griquas abzu⸗ 
halten nicht vermöge, daß vielmehr am 29. April 
dieſe Letztere wirklich angegriffen haben, beſchloß 
der Oberſt, die Boers zu überfallen, und führte 
ſeinen Plan mit Hülfe von 400 Griquas in ſolcher 
Schnelligkeit aus, daß die Boers völlig überraſcht 
ſich unterwarfen, ihre Waffen und 3000, Stück 
den Griquas abgenommenen Viehes auslieferten 
und der Königin den Huldigungs⸗Eid leiſteten. 
Der Gouverueur, General Mafland, hatte ſich 
darauf nach Colesberg begeben, um die Verhält⸗ 
Wr definitiv zu ordnen. a 

er „Cincinnati Herald“ erzählt nachſtehenden 
ſchrecklichen Vorgang, der ſich bei Oakland 
Cottage im Staake Miſſiſſippi begab: Ein 


Selavenbeſitzer traf kurze Zeit vor ſeinem Tode 
im Teſtamente die Verfügung, daß feine Selaven 
ihre Freiheit erhalten ſollten. Da die Teſtaments⸗ 
vollzieher dieſe Teſtamentsbeſtimmung aber nicht 
zum Vollzuge brachten, ſo wurden letztere aus 
Ungeduld, die ihnen zugeſicherte Freiheit zu ge⸗ 
nießen, mißmuthig und widerſpenſtig. Endlich 
völlig enttäuſcht und durch die Gewißheit, rechts⸗ 
widrig von Neuem als Selaven verkauft zu wer⸗ 
den, höchſt aufgebracht, zündeten ſie die Wohnung 
ihres Aufſehers an und brannten ſie auf den 
Grund nieder, wobei ein kleines Kind, das ſie 

umſonſt zu retten ſuchten, in den Flammen umkam. 
Die Sclaven, 8 oder 9 an der Zahl, wurden er⸗ 
griffen und zwei derſelben ſogleich aufgeknüpft. 

ie andern ſchleppte man in ein altes Vfocthaus , 
kettete ſte an den Boden an und ſteckte das Ge⸗ 
bäude in Brand, ſo daß die Unglücklichen langſam 
zu Tode verbrannten, während die Luft von ihrem 
Geſchrei widerhallte. 

Die Amerikaner verführten längſt Eis in gan⸗ 
zen Schiffsladungen nach Weſtindien und Oſtindien, 
haben aber in dieſem Jahr auch mit Eisſendungen 
nach mehren Engliſchen Häfen begonnen. In 
Glasgow kam kürzlich die erſte Ladurg von 220 
Tonnen Amerikaniſchen Eiſes aus Neugork an, 
Alles in regelmäßigen vierkantigen Blöcken von 
ungefähr 2 Etr. Schwere, das in einer aus Säge⸗ 
ſpänen und Reisſpreu gebildeten Umkleidung des 
möglichſt luftdicht abgeſperrten Schiffsraums vor⸗ 
trefflich erhalten worden iſt. Die Eröffnung dieſes 
neuen Haudels wurde am 13. Juli mit einem 
Gaſtmahl auf dem Verdecke des Amerikaniſchen 
Schiffes begangen. 

St. Petersburg, vom 15. Juli. 

‚Se. Majeſtät der Kaiſer haben, um in Zukunft 
eine Wiederholung der an der Preuß. Grenze 
vorgefallenen Unordnungen vorzubeugen, zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe, am 5. (17.) Juni fol⸗ 

ende Anordnungen befohlen: 1) Längs der Ruſ⸗ 
iſch⸗Preußiſchen Grenze fol innerhalb e ines 
Raumes von 50 Werſten von derſelben, der zur 
Verwaltung des Militair⸗Gouverneurs von Wilna, 
General⸗Gouverneurs von Kowno, Miaßk und 
Grodno gehört, den Einwohnern aller Stände, 
mit alleiniger Ausnahme der Gutsbeſitzer, verbo⸗ 
ten ſein, Flinten, Piſtolen und blanke Waffen ir⸗ 
gend welcher Art zu haben. Zum Schießen auf 
wilde Thiere und Vögel jedoch, dürfen je zehn 
Bauernhöfe eine Jagdflinte halten. 2) Den 
Gutsbeſigern auf dem erwähnten Grenzſtreifen 
wird geſtattet zu ihrem eigenen Gebrauche Ge⸗ 
wehre zu haben, jedoch dürfen dieſe keine Solda⸗ 
tengewehre, wie das Militair ſie führt, ſein. 3) 

Wenn bei irgend einer Perſon, die nicht das Recht 
hat, Gewehre bei ſich zu halten, vom 1. Auguſt 

. J. an auf dem erwähnten Grenzſtreifen don 
50 Werſt von der Preußiſchen Grenze Gewehre 


* 


2 


gefunden werden, ſoll die Lokal- Polizei dieſelben 


wegnehmen und in die Artillerie-Garniſonen ſchik ⸗ 


ken; außerdem wird von denjenigen Perfonen, 
bei welchen verbotene Gewehre gefunden werden, 
ungeſäumt für jede Flinte 20 R., für ein Paar 
Sitofen 15 R. und für andere Waffen 10 R. S. 


für das Stück beigetrieben. Dieſes Strafgeld 


foll dem Auffinder der Gewehre ohne Abzug zu⸗ 


fallen. 4) Der Grenzwache wird zur Pflicht ge⸗ 


macht, unter keinem Vorwande Verſammlungen 
verdächtiger Leute an der ganzen Strecke der 
Preußiſchen Greuze, ſoweit ſich die Wirkſamkeit 
der Grenzwache erſtreckt, zuzulaſſen, wenn dieſel⸗ 
ben auch unbewaffnet find und keine Waaren bei 
ſich führen; dem Wilnaſchen Militair⸗Gouver⸗ 
nement aber wird aufgetragen, durch die Land- 


1 darauf zu ſehen, daß keine ſolche Ver⸗ 
a 


mmlungen auf der Grenzſtrecke gehalten werden. 
5 Konſtantinopel, vom 9. Juli. x 
Der Großfürſt Konſtantin ift am 3. Juli, gleich 


nach feiner Abſchieds-Audienz beim Großherrn, 


getödtet, 120 


* 


abgereiſt. Er wird bei ſeiner Rückkehr nach Odeſſa 
hier wahrſcheinlich nicht mehr ans Land ſteigen, 
und ſchon während der Reife am Bord feines 


Schiffs die Quarantaine beginnen. 


Am Abend des 3. Juli brach in Smyrna wäh⸗ 
rend eines heftigen Nordwindes eine fürchterliche 
Feuersbrunſt aus, welche in 17 Stunden ein Drit⸗ 
tel der blühenden Handelsſtadt in Aſche legte. 
Man ſpricht von 810,000 eingeäſcherten Häu⸗ 
ſern. Unter ihnen befinden ſich auch mehrere 
Moſcheen. Von 1000 Armeniſchen Häuſern blie- 
ben nur 32 übrig. 
größtentheils abgebrannt. Da viele Waarenlager 
von den Flammen verzehrt wurden, iſt der Schaden 
ſehr groß. Man ſchlägt ihn auf 80 Mill. Piaſter 
an, Keins der drei Journale iſt bis jetzt er⸗ 
ſchienen. Wie gewöhnlich ſchreibt man wieder 
den Türkiſchen Behörden Lauigkeit und Fahrläſ⸗ 
ſigkeit zu. Es müffen jedoch hierüber noch zuver⸗ 
läſſigere Nachrichten abgewartet werden; denn 
der Unglückliche iſt ja in ſeinem Jammer ſo leicht 
N Die Pforte beſchloß ſogleich, den Noth⸗ 
leidenden zu Hülfe zu kommen. Sie hat den De- 
ſehl erthellt, ein Schiff mit Lebensmitteln und 


Geldunterſtützungen zur Vertheilung an die Armen 


au den dortigen Gouverneur zu ſenden. 
Beyrut, vom 10. Juni. 

Die Druſen wüthen in Verbindung mit den 
Soldaten der Regierung ſchrecklich gegen die Ma⸗ 
roniten, überhaupt gegen die Chriſten. Alles iſt 
im Gebirge zerſtört; man findet nichts mehr ganz, 
was Chriſten Riechen Mehr als 40 Prieſtex find 

irchen und 12 Klöſter zerſtört und 
verbrannt, Hunderte von Frauen geſchändet, Kinder 
und Männer ermordet. Die zertrümmerten Häuſer 
find ohne Zahl. Man ſſeht deutlich, daß nur die 


Wuth eines Religionskrieges ſolches Ungeheuere 


gi 


Das Fränkiſche Viertel iſt 


ſchloſſen haben, die erſte 


hervorbringen konnte; und wenn die europäiſchen 
Staaten der Verwüſtung keinen Zügel anlegen, 
ſo geht auch die chriſtliche Religion auf dieſen 
Strecken ihrem Ende entgegen. In Beyrut und 
Seida haben wir eine große Menge Chriſten, 
welche durch die Intervention der Confuln gerettet 
worden ſind; fie find halbnackt und jeder Witterung 
ausgeſetzt und würden vor Hunger umlonmen, 
wenn ſie nicht von den Conſuln und andern Eu⸗ 
ropäern Almoſen empfingen. In dieſem Augen⸗ 
blicke höre ich, daß in dem Dorfe Geſin 40 Ma⸗ 
roniten, welche ſich verſteckt gehalten hatten, von 
den Druſen entdeckt und gezwungen worden ſind, 
Moslemin zu werden, um dem Tode zu entrinnen. 
Vermiſcte Nachrichten. 
Stettin, 27. Juli. Geſtern Nachmittag um 
2 Uhr verließen Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen unſere Stadt, und begaben 
Sich nach Cöslin, woſelbſt Höchſtdieſelben über 


nachteten; von Cöslin werden Se. Königl. Ho⸗ 


heit die Reiſe nach Königsberg zur Inſpfeir 
der Iften Artillerie⸗Brigade weiter bn 8 5 

Berlin, 22. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Königlich Belgi⸗ 
ſchen Konſul A. F. Mathy in Danzig die An- 
ang ves ihm verliehenen Ritterkreuzes des Bel⸗ 
chen Leopold⸗Ordens zu geſtatten. 

Berlin, 23. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kammerherrn 
Grafen von Fürſtenberg⸗ Stammheim die 
Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm 


verliehenen Civil⸗Komwandeur⸗Kreuzes des St. 


rf, zu 5 8 

erlin, 24. Juli, eſtern iſt Herr Pfarrer 
Ronge von feiner Reife nach Oſt⸗ = 2 
ßen hier angekommen; er hat auf ſeiner Rückkehr 
Herrn Pfarrer Czerski in Schneidemühl nicht an⸗ 
nn Herr Dr, Theiner ſoll nun doch be⸗ 
fi 


: Predigerſtelle an der hie⸗ 
igen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde DE 
Berlin, 24. Juli. Am Morgen des geftrigen 
Tages erfolgte die feierliche Grundſteinlegung zu 
dem von des Königs Majeſtät gegründeten Nor⸗ 
mal⸗Kraukenhauſe in Gegenwart Sr. Excellenz 
a ae i Eich 
Nedizinal⸗Angelegenheiten, Eichhorn, vieler der 
höchſten Staaksbeamten, der Vertreter der Geiſt⸗ 
lichkeit, der ſtädtiſchen Behörden und einer ber 
Wee 397 n Zuſchauer. 
erlin. In den Grenzverhältni i . 
n 0 ſſen mit Ruß 
rung vorgegangen, und es ſcheint auch keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß dieſelben ſich bald zum Beſ⸗ 
ſeren geſtalten. Sie beruhen nämlich auf einem 
wohlbedachten Syſteme, das man in Petersburg 


dem Auslande zu Liebe nicht ſo leicht, wenn über⸗ 


haupt, aufgeben wird. Dem zufolge wird dahin 
getrachtet, das nordiſche Reich ſo ier als immer 


4 


L 


eiſtlichen, Unterrichts- und 75 


keine weſentliche Verände⸗ 


1 


Auslande abzuhalten. 


möglich von unmittelbarer Berührung mit dem 
Soll einmal eine vollſtän⸗ 
dige Ruſſifieirung der Oſtſeeprovinzen und der 
Polniſchen Landestheile durchgeführt werden, und 
daß der Wille dazu vorhanden, iſt kein Geheim⸗ 
niß, fo kann allerdings nur von der rückſichtsloſe 
ſten Folgerichtigkeit einigermaßen Erfolg erwartet 
werden. Wenn Polen und Deutſche mit ihren 
jenſeits der Ruſſiſchen Grenze lebenden Stamm⸗ 
und Sprachgenoſſen in ungehemmtem Verkehre 
wären und alle Tage unmittelbare Vergleichun⸗ 
gen zwiſchen Ruſſiſchen und Preußiſchen Zuſtän⸗ 
den anftellen könnten, dann würde natürlich die 
Auffifieirung ſchwieriger fein, als bei der jetzigen 
erſchwerten Verbindung. Brieflicher Verkehr, der 
ſich über mehr als ganz gleichgültige Dinge er⸗ 
ſtreckte, iſt faſt gar nicht mehr vorhanden; die 
ſtrenge Ueberwachung, welche für jede mißfällige 
Aeußerung ſchwere Strafe im Gefolge 0 1 macht 
einen freien Gedanken⸗Austauſch eben jo unräth⸗ 
lich, als unmöglich. 

Breslau, 22. Juli. Der Herr Fürſtbiſchof 
hat ſeine Inauguration durch einen ſchönen Akt 
der Wohlthätigkeit gefeiert. Der Armenkaſſe iſt 
eine Summe von 1000 Thlr. durch ihn überwie⸗ 
fen worden, zur Unterſtützung für, Hülfsbedürf⸗ 
tige ohne Unterſchied der Confeſſion. Eine De⸗ 
putation des hieſigen Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten hat den Kirchenfürſten begrüßt und 
ihm Dank für das Geſchenk dargebracht. 

Königsberg, 17. Juli. Durch ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Oberpräſidenten Dr. Bötticher vom 
6. d. iſt die Kommiſſion der erſten Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung der Provinz Preußen ermächtigt, für Se. 
Majeſtät den König nach freier Auswahl Gegen⸗ 


ſtände von den Ausſtellern der diesmaligen Ge⸗ 


werbe⸗Ausſtellung zum Betrage von 1500 Thlr. 
anzukaufen. > 

(Berl. N.) Sicherm Vernehmen nach find am 
17 Juli in Königsberg verſchiedene Individuen, 


welche öffentliche Reden in dem nahe gelegenen 


Luſtorte Böttichershöfchen widerſetzlich gehalten 


haben, von der Pelizei zur Verantwortung ge- 


zogen und ihnen eröffnet worden, daß ſelbige nach 
der Miniſterialverfügung vom November v. J. 
vor einem gemiſchten Publicum, ohne vorhergän⸗ 
gige polizeiliche Erlaubniß, als eventualiter vor⸗ 
gängige Durchſicht des Manuſeripts, an keinem 
offentlichen Ort erlaubt ſeien, und daß die Ueber⸗ 
treter dieſer Vorſchrift mit 50 Thlr. Geld oder 
entſprechender Leibesſtrafe beahndet werden ſollen. 

Stolp, 12. Juli. Ein bier ganz ſungewöhn⸗ 
liches Natur⸗Ereigniß hat über einen Theil der 
Gegend großes Elend verbreitet und Beronfeffung 
zu ernſtlichen Beſorgniſſen für die nächſte Zufunfe 
. Nachdem mehrere Wochen hindurch eine 
eltene Hitze geherrſcht hatte, thürmten ſich am 
Sten Nachmittags endlich von allen Seiten Ge⸗ 


Ortſchaften jede Hoffnun 


witterwolfen zuſammen, die aber ſtatt des ſehn⸗ 
ſüchtig erwarteten Regens ein Hagelſchauer brachten, 
wie es hier bei uns wohl noch nie erlebt worden 
iſt. Stücken Eis in runder und eckiger Geſtalt 
ſtürzten in dichten Maſſen herab und vernichteten 
in Zeit von ein paar Stunden in über dreißi 
des Landmanns au 
eine geſegnete Aerndte. Roggen, Gerſte, Erbſen, 
die Haupt⸗ Einnahmequellen der hieſigen Land⸗ 
wirthe, ſind beinahe total zerſtört, der Rüb ſen, 
der zum großen Theil gemäht war, iſt ſo be⸗ 
ſchädigt, daß er höchſtens den 10ten Theil Saamen 
bringen wird. Die Gewalt, mit welcher dieſe 
Eisſtücke herabſielen, war fo ſtark, daß Ziegel⸗ 
dächer zertrümmert, Thiere getödtet und Menſchen 
efährlich verletzt wurden. Dabei wüthete ein 
Sturm, der die älteſten Bäume entwurzelte und 
ganze Gebäude umwarf. Traurig iſt der Anblick 
der Verwüſtungen, die dies Wetter angerichtet hat. 
Am 14. Juli ging von den Fabrikanten zu 
Geſcher, Stadtlohn und Südlohn, die allein 3000 
Weber bisher beſchäftigten, eine Petition gegen 
erhöhte Garnzölle an das Handelsamt zu Berlin 


ab, welche erklärt, daß durch eine ſolche Maßregel 


die Handwebereien in ganz 1 5 Zeit zu Grunde 
gehen würden und „daß eine Erhöhung des Zolls 
auf Schuß⸗ und Kettengarne nur als der Ruin 
der Handweberei und als eine Begünſtigung 
weniger Reichen und Bedrückung ſo ſehr vieler 
Armen / erſcheinen würde. 

—!:! 8 
Varometer-⸗ und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz & Comp, 


FE Morgen; | Mittags | Abends 

3 fer 6 Mor. | 2 Uk. 
Det ere 
en Linien 35. 335 80% | 230,107 1.936,30%+ 
AST MER 196: 5 330.81” | 3306.70. # 336,48 
auf 0“ reduzirt. 24. + 13,5% 4 21,10 ＋ 15,85 
Thermometer 25.1 + 12,0 [ 18,4% | ＋ 14,0 
nach Réaumur. (20. 12,5% „ 18,0 [ + 14 1 


+ er 
Aufruf zur Wohltbätigkeit. 


Schon viermal iſt die hieſige Stadi fein dem Jahre 


1829 durch bedeutende Feuetsbeünſte heimgeſucht und 


baben deren Einwohner in ihren unbedeutenden Ver⸗ 


mögensverhältniſſen noch mehr heruntergedrückt. 

Am gestrigen Tage in der Nacht um 1 Uhr brach am 
hieſigen Orte erneuert und war an demjenigen Theile 
deſſelben Feuer aus, der einſchließlich nur Gebäude mit 
Schindeldach beſitzt, und welche in Fachwerk, fo wie in 
Schrotwand gebaut ſind. 

Der ſtarke Wind, der ſich dabei erhob, verſetzte kaum 
in einer Stunde dieſen ganzen Theil in ein Feuermeer, 
nur wenig, mitunter kaum das nackte Leben, konnte ges 
reitet Werden, und in noch nicht vollen 3 Stunden, waren 
44 Wobnhäuſer, die jüdiſche Synagoge, 15 Stäge und 
1 Schmiede⸗Lokal abgebrannt, und dadurch 88 Familien 
mit 378 Perſonen ihtes Hab und Guts deraudt und 
obdachslos geworden. : 


‘ 


D 


\ 


Die Gebaͤude find ſaͤmmtlich ſebr niedrig in der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer⸗Sozietät verſichett; drei von dieſen haben 
eine Verſicherung nur von 25 Thlr. und mindeſtens z 
von den Beſitzern werden nicht im Stande ſein, den 
Wiederaufbau ihrer Gebäude zu bewirken, 

Rechnet man neben der Armuth den verfloſſenen ſtarken 
und anhaltenden Winter hinzu, der auf die Bettiebſamkeit 
der Handwerker und Arbeitsleute fo nachtheilig einwirkte, 
fo wird ſich die große Hülfsbeduͤrftigkeit dieſer Familien 
überſehen laſſen. 

Die Hoffnung der Hülfe und des Beiſtandes in ihrer 
kummerbollen Laze können fie nur von auswärts erwarten; 
vertrauungsvoll wenden wir uns deshalb im Namen ders 
ſelben an alle Menſchenfteunde mit der Bitte: 2 

Erleichtert ihnen die ſchwere Buͤrde ihres Schickſals 
durch milde Gaben und nehmer dafür unſern innigen 
freundlichen Dank an, und den Segen des All⸗ 
mächtigen, der auch dieſe gute That einſtens bes 
lohnen wird. l 

Bentſchen, den 9ten Juli 1845. N 
Der Verein zur Unterſtützung der hieſigen Abgebrannten. 

v. Zychlinski, Graf v. Garijyski, Kuhn, 
Landrath. Beſitzer det Herrſchaft Bürgermftr. 
Bentſchen. . 
Weidner, kathol. Geiſtlicher. 

Milde Beiträge für die Abgebrannten werden auf der 
Kämmerei in Stettin gern entgegen genommen. 

—— EEE EEE EEE ai rinnen nen 

(Eingeſandt.) Die ſteyeriſche Familie Holzmann, 
welche ihr erſtes Debut Donnerſtag im Schuͤtzenbausſaal 
gab, und nun taͤglich im Elyſium ſich produeirt, über⸗ 
raſcht Manchen, der unter dieſer Firma, wie ſehr oft 
der Fall, Gewoͤhnliches vermuthet, denn deren Mitglieder 
ſtellen durch die Mannigfaltigkeit ihrer gediegenen Lei⸗ 
ſtungen Jedermann zufrieden. — Der ͤlteſte Sohn 
ſpielt die Violine mit kunſtgerechtem, gefühlvollem Vor⸗ 
trage, jodelt ausgezeichnet und macht durch feine for 
miſche Mimik auch den Ernſthafteſten lachen; der juͤn⸗ 
gere Bruder ſpielt fein Violoncell ſehr brav und excel⸗ 
lirt im Flageolet; die jugendliche Tochter trägt ihre 
lyriſche Geſangweiſen und auch Arien aus Opera Seria 
mit vorzuͤglicher Stimme vor der ſieyeriſche Hochzeits- 
5 tanz macht, als angenehme Augenweide, den Schluß 

der Soiree. Kurz, wir wuͤnſchen dieſer Familie auch 
in der Provinz Zutrauen und Würdigung ihrer Ta⸗ 
lente. Soviel der Wahrheit gemäß. .. 
i Zwei Muſikfreunde. 


— — — 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Zur Entgegennohme der Forderung, für das in Betreff 


der Straßen: Erleuchtung auf ein Jahr erforderliche Oel, 


ſteht Dienſtag den 5ten Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
im Rathsſaale ein Termin an, in welchem die Lieferungs⸗ 
Bedingungen näher bekannt gemacht werden ſellen. 


Stettin, den 25ſten Juli 1845. 
Die Sitaßen⸗Erleuchtungs-Deputation. 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 

Zur ‚größeren Bequemlichkeit des reiſenden Publi 
kums haben wir die Einrichtung getroffen, daß der 
Perſonen⸗Zug zwiſchen Angermünde und Berlin vom 
iſten Augüſt c. ab des Morgens erſt 0 a 

um 5 Uhr 45 Minuten von Angermuͤnde, 
um 6 Uhr 36 Minuten von Neuſtadt, 


um 7 Ubr 2 Minuten von Bieſenthal, 
um 7 Uhr 26 Minuten von Bernau 

abgebt und in Berlin um 8 Uhr 11 Minuten eintrifft. 
Die Abfahrts Zeit von Berlin Nachmittags bleibt 

unveraͤndert. Stettin, den 16ten Juli 1845. 

7 Das Direktorium. 

Witte. Kutſcher. Lenke. 
erariſtde and Aung Anzeigen a 
Im Verlage von Carl Heymann in Berlin iſt fo eben 

erſchienen und in der Untetzeichneten zu haben: 
Spezialkarte von der Umgegend von Stettin. 
Nach den neueſten Aufnahmen bearbeitet von A. Petermann. 


„ 10 Sgr. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
! (Leon Saunier.) J 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßwarkt. 
5 in Stettin. 
In der Buchbanklung on 


N 8 155 5 . * 

Ferd. Müller et Comp., 

Börfe, iR ſo eden angekemmen: n | 

Die Schule der Bildung, 

(neuefteg Complimentixbuch.) 

Odet: Wie gebt man gus allen Verhältniffen des Lebens 

als vollkommener, geſiitetet und gebildeter Mann hervor? 
Von Albert Rudolft. Preis 10 Sgr. 

Bei Ft. Ludw. Herbig in Leißlig iſt neu erſchienen 
und in det Unterzeichneten zu haben: 


n 
Scandinavien. 
Nordlichter. 

Von 

Eduard Boas. 8 
8. 21 Bogen. eleg. geb. Preis 11 Thlr. 
Dieſes Reiſewerk erfreute ſich der günftigften Re⸗ 
i den e e 5 Augsburger 
gem. Zeitung, Grenzboten, Dautſche Londoner Ztg., 
Hamburger Telegraph, Jahreszeiten ꝛc. 300 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
- eon Saunier.) 2 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. Wr 
In der Untetteichneten iſt zu haben? 


Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 
Univerſal⸗Briefſteller 


fuͤr alle Staͤnde und für alle Ver⸗ 
haͤltniſſe des Lebens. 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Auwei⸗ 
fung, alle Arten von Briefen und ſchriftlichen Aufſaͤtzen, 
als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerdeſchriften, freund⸗ 
ſchaftliche, glückwünſchende, troͤſſende, Dank⸗ und Ems 
pfehlungsbriefe, Mahn⸗ und inladungsbeiefe, ferner 
Verträge aller Art, als: Verkauft, Baus, Pacht⸗ und 
Miethcontrecte, ſowie Ceſſionen, Vollmachten, Scale 
Quittungen u. a. m., richtig und allgemein verft 93 7 


zu verfaſſen; nebſt Belehrungen über die fetzt gebtaͤuch⸗ 


7 


— 


lichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmaͤnniſche 
Auffäge und Buchführung, über mancherlei Rechtsan⸗ 
gelegenheiten, über Steuer- und Poſtweſen; Erklärung 
und Verdeutſchung der gebraͤuchlichſten Fremdwörter u. 
dal. m. Achte, verbefferte und vermehrte Auf⸗ 
la ge, bearbeitet von Ft. Bauer. 8. geh. Preis 15 ſgr. 

Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für 
alle Stände ſehr nützliche und brauchbare Schrift, welche 
hoͤchſt prakiſſche Anweiſungen und Formulare zu allen 
möglichen, im bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen 
und Auffögen in mannigfachſter Auswahl entbält., 

Der Inhalt it folgender: 1) Kurzer Umriß der 
deutfchen Syrgchlebre und deren vorzüͤglichſte Regeln. 
2) Ueber Briefe und deren Abfaſſung im Allgemeinen. 
3) Ueber die perſchiedenen-Arten der Briefe. 4) Titu⸗ 
laturen. 5) Briefe. 6) Kaufmaͤnniſche Angelegenheiten 
und Aufſaͤze 7) Ueber veiſchiedene Rechtsangelegen⸗ 
heiten nach preußiſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene Auf⸗ 
fäge, welche im bürgerlichen Leben verkommen, ale; 
Vollmachten, Reverſe, Schuldſchtine, Quittungen Rück⸗ 
vürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Schuld- 
ners ze. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Pole 
weſen. 11) Erklärung und Verdeutſchung der in ſchrift⸗ 
lichen Auffaͤtzen gebraͤuchlichſten Fremdwoͤrter. — Man 
erſiehet hieraus die große Meichhaltigkeit des Werkes, 
das ein Wahrer Hausratbgeber genankt werden kann. 
Der Preis iſt äußerſt billig. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der Umerzeich neten iſſ zu haben: 


Das einſeitige Kopfweh, 
gewöhnlich Migraine genannt, und die dagegen antu⸗ 
mindenden Mittel. Nedſt Betrachtungen über tie nervoͤſen 
Kronkheiten. Aus dem Fransöfiihen. Ven Dr. E. R. 
Le Bienvenu. Zweite Auflage. 8. geh. Preis tO far. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 

(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
et iz, 


Eni bin dungen. 

Meine Frau wurde beute von einem geſunden Knaken 
glücklich entbunden, welches ich, ſtatt beſonderer Mels 
dung, ergebenſt anzeige. 2 

Ziegenort, den 24ſten Juli 1845. 

f Der Paſtor Purgold. 
Codes falle. a 4 

„Geſtern Mittag entriß mir und meinen Kindern der 
Tod plotzlich meinen geliebten Mann, im 45ſten Lebens- 
jahre, welchen ſchmerzlichen Verluſt ich Verwandten 
und Freunden, mich ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt 
paltend mittbeile. 

Stettin, den 25ſten Juli 1845. 

; Erledrike Schallert. 
Anzeigen vermiſchten. Inhalts. 


4 : Anzeige. N 
% Der ſchmeichelhafte Ruf, welchen ſich unſere Fabri⸗ 
ate nicht allein in unſerer Reſidenz, ſondern im gans 
zen In, und Auslande erworben baben, läßt uns mit 
Zuverſicht vorausſetzen, daß fie auch am hiefigen Platz 


* 
* 


* - 


denfelben Beifall erndten werden, um fo mebr da ders 
gleichen Waaren nur durch direkte Veziebungen oder 
perfönliche Einfäufe, beſonders in der Weihnachtszeit, 
nach Stettin gekommen ſind. 

Um nun auch dem großen Publikum dieſer Stadt 
unfere Artikel zu denſelben Preiſen wie hier in Berlin 
zugaͤngig zu machen, haben wir für Stettin am 

Kohlmarkt No. 434, 
bei Herrn W. Bandtlow, welcher in unſerm Ge— 
ſchaͤft längere Zeit ſervirte, ein Haupt⸗Depot unſerer 
ſaͤmmtlichen Artikel etablirt, und boffen, das bier ers 
haltene Vertrauen auch dort durch die beſten Waaren, 
prompte und reelle Bedienung wuͤrdigen zu koͤnnen. 

Unſer wohlaſſortirtes Lager, welches durch den Eifens 
bahntransport taglich mit neuen Zuſendungen verfeben 
wird, beſteht hauptfächlich in:; ö 

feinen franzoͤſiſchen Gewuͤrzkuchen, feinſte 
Thorner, mit eingemachten Früchten gefüllte Bafeler 
Lebkuchen, braune gemandelte und weiße Nürnber⸗ 
ger, letztere auf Oblaten, feinſte Marzipan-, Macro⸗ 
nen- und Wiener Herrenkuchen, candirte Pfefferkuchen 
in Packeten zu verſchiedenen Preiſen, feinſte Braun⸗ 
ſchweiger ſogenannte Speiſe- Pfefferkuchen und Bilder, 
und außer dieſen noch viele ordinaire und feine Gat⸗ 
tungen. 9 N 

Ferner feinſte Wie gewaaren, als: die fo ſehr begebr⸗ 
ten Zuckernüſſe, Macronen, Thee, Patience⸗ oder Ge⸗ 
duld- und Chocoladenkuchen mit Vanille, Thee oder 
Zimmtſtangen, Rosen-, Orangen- und Citronen⸗Nuͤſſe, 
fo wie Braunſchweiger und Pfeffernuͤſſe. 

An Confituren und Conditoreiwaaren. 

Alle nur moͤglichen Sorten Bonbons zu den billig⸗ 
ſten Preiſen mit und ohne Papier, Babe und.bunte 
Bruſtkuchen, Choeoladenplaͤtzchen mit Vanille, Mandel: 
Confect, Arancini, Eitronat, Leipziger überzoge⸗ 
nen Staudenkalmus, kleine grüne candirte Pome⸗ 
ranzen und eingemachte, candirte Genueſer Orangen- 
fröchte als feinſtes Deſſert, eingemachten und banchirt 
Oſtind. Ingber, Orangeſchaalen, Dragees, Gerſtenzucker, 
gebrannte Mandeln, Morſellen, Nompareille, Pfef⸗ 
fermünzkuͤchel, uͤberzogenen Anis, Kuͤmmel, Fenchel, 
Coriander, Cubeben, bunte und weiße Mandeln u. f. w. 

Wir unterhalten ebenſo auch ein vollſtaͤndiges Lager 
unferer ſaͤmmtlichen 

Cacao⸗ Fabrikate, . : 
welche theilweis ſchon bekannt ſind und nach befondes 
ren gratis zu erhaltenden Preis» Conranten verkauft 
werden. 

Wenn gleich die Güte genannter Waaren theilweis 
ſchon durch die Gewerbe. Ausſtellung bekannt und mit 
der ſilbernen Preismsdarle gekroͤnt wurden, fo erlau⸗ 
ben wir uns doch, fie‘ dem geehrten Publikum ange⸗ 
legentlichſt zu empfeblen und machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß wir in unſerm Verkaufslekal: 

Kohlmarkt No, 434, 


ein eben ſolches Rieſen-Exemplar von Thorner Pfeffer⸗ 


kuchen aufgeſtellt baben, wie es auf der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung war, von welchem ſeiner Zeit, nach vorheriger 
Bekanntmachung, auch verkauft werden ſoll. ; 

Obgleich kein Kunſtwerk, fo zeugt es doch durch ins 
nere Guͤte und ſeine Groͤße von der Muͤbe und Sorg⸗ 
falt, welche auf unſer Fabrikat verwendet wird. 

Die im Vergleich zur Guͤte billigen feſten Preiſe un⸗ 
ſerer Waaren verſprechen ſchon im Voraus einen leb⸗ 


haften Geſchaͤftsverkehr, welchen wir durch Feſthaltung 


4 


„ ſolider Grundfäge und durch unſere großartige Fabrik. 


einrichtungen zu unterbalten wohl im Stande ſein 
dürften. Berlin, im Juli 1845. F 
Theodor Hildebrand & Sohn, 
Hof-Lieferanten Sr. Majeſtät des Könige. 


Auf vorſtehende Anzeige der Herren Theodor Hilde⸗ 
brand & Sohn mich beziebend, zeige ich dem geehr⸗ 
ten Publikum hierdurch ergebenſt an, daß ich am bie⸗ 
ſigen Platze das alleinige Haupt⸗Depot ihrer ſaͤmmt⸗ 
lichen Fabrikate etablirt babe und durch reelle prompte 
Bedienung allen Anforderungen der mich 'gütigft Be⸗ 
ehrenden zu genügen mich beſtreben werde. 

Die langjährigen Erfahrungen, welche ich in dem 
Geſchaͤft dieſer Herren geſammelt habe, buͤrgen ſchon 
für die Hauptſache, die Behandlung und Aufbewah⸗ 
rung der Waaren, hinlaͤnglich, und die Verſicherung 
der ſtrengſten Solidité und ſchnellen Effeetu'rung der 
Auftraͤge mögen mich zu der Hoffnung berechtigen, daß 
mein Etabliſſement bier am Platz, wenn auch nicht ges 
fehlt, doch guten Erfolg haben wird. 

Stettin, den 25ſten Juli 1845. 

3 W. Bandtlow, Kohlmarkt No. 434. 


Stettiner Bier: Halle. - 
Heute Montag Abend 7 Uhr: Zweites Concert der 
Herren Eafie; und Mordani. Entree frei. 


Heute Montag den osten Juli: 
unser letztes Abschieds-Concert 


5 (complete Soirée), 
geweibt den edlen Kunſtfreunden Stettins, im Garten 
des Schuͤtzenbauſes. Entree 5 ſgr. Aufang 73 Uhr. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung im Speiſeſaal. 
Die Familie Seen aus Steyermarf. 

Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und 

lackirt aufs Billigſte bei 
8 H. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


Sofort werden in einer lebbaften Straße oder Platz, 
parterre oder bel Etage, womöglich ohnweit des Hötel 
de Prusse, 3 Zimmer möblirt zu monatlicher Miethe 
geſucht. Verſiegelte Anzeigen bierüber nimmt der 
Portier im Hötel de Prusse unter Adreſſe M. J. an. 


Ein eehrten Publikum erlaube ich mir die erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß ich mich als Maurer; 
meiſter bier etablirt habe, und empfehle ich mich unter 
Verſicherung reeller Bedienung zu allen Arbeiten in 
meinem Fache. Da ich vorlaͤufig noch in Fort Preu⸗ 
ßen wohne, fo nimmt mein Schwager C. W. Lͤdcke, 
kl. Dom⸗ und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784, die mir zu 
Theil werdenden Beſtellungen für mich an. 

Wilbelm Vollmar, Fort Preußen No. 24. 


Petersburg, sin großes Rundgemalde, wird 
täglich in der Rotunde am Schwanentei igt. 
Entrer 5 ſgr. 12 Billets 1 Thlr. 5 


Zur Theilnahme an dem von mir errichteten 
Mittagstiſch lade ich ergebenſt ein; auch wer: 
den Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
J. A. Bröcher, gr. Oderſtraße No. 69. 
Die maleriſche Reife, deſtehend in 10 großartigen 
Gegenſtaͤnden, iſt taglich in der Bude am Schwanen⸗ 
teiche zu ſehen. Entree 25 ſgr. N 


. * 
“ 


Heute Montag den 28.Juli, Nachmittags, 


Grosses Horn-Concert 
im Garten des Cafehauses Oberwiek 134. M. Stick. 
Mittwoch den 30ften Juli. 
Grosses 


* 

5 0 f 
Concert à la Strauss 
im Garten des Schuͤtzenbauſes. Anfang 72 Uhr. 
Käufer zu Guͤtern weiſet nach 
A. E. Meyers Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comtoir, 


Koblmarkt No. 614. 


Getreide- Marftı:-Preife 
Stettin, den 26. Juli 1845. 


Weizen, 1 hir 201 (gr. dis 2 Thlr. 2 gr. 
3 1 . 1 
Gerſte, 1 . 1 Ka 2 
Darm RETTEN ne FERGE SE 
rbiten, 1 . 15 1 . 20 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, den 26, Juli 1845. 


St. Schuldscheine n 310100 | 993 
Prämien-Scheine der Sech. & 50 Thlr. — 872 . — 
Kur- u. Neumärk. Schnidverschr. . 31 — 983 
Berliner Stadt-Obligationen 33 — 94 
Dauziger do. in Th. . — — 
Westpreussische Pfandbriefe 3 994 987 
Srossh. Pos. do. wa ‚104 
do. do. A ; 334198 — 
Ostpreuss. Pfandbriefe 33 293 7 99 
Pomm. do. 34] 991 | 99 
Kur- und Neumärk. do. 8) 100} 99; 
Schlesische do 1 1 7 
3 31/100 99,5 
Gold al märco' . | — 
Friedrichsd’or . 2 . ee 2 1 
Audere Goldmünzen à 5 Thlr. — 125 111 
Biscouto > s 2 | 31 i 44 
Metien. 
Berliu-Potsdamer Eisenbahn 5 2014 — 
de, do. Prior.-Hhl. 41— 2 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn EN N =. 
do. do.  Prior.-Ubl. , 4 — 11031 
Berlia-Anh. Eisenbahn — — 14 3 
do. do, Prior.-Obl. 8 4 11921 1013 
Düsseldorf-Blberf. Eiseubahn 5 = „100 
do. do. Prior.-Obl. . 44 — | 99 
Rheinsche,Eisenbahn . — 1003 —— 
do. Prior.-Dbl. . 4 10014 — 
do. vom Staat garantirt. , 31 97 1 963 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. . 41116 ;— 
de. Lirt. B. EB 1 3 
Berlin-Stettiner Bisenb, Litt. A. u. . I —_ 131; 1304 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn 5 41117 12 
Breslau-Schweidn.-Freib, Eisenbakn EN — 
do. de. de. Prier “bl. 710 ae 
Boun-Kölner Eisenbahn 11— 
Niederseb. Mk. v. 0. a Be — 
do. Priorität 4 — 11005 
* 
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Beilage zu Ro. 90 der Königl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
b Vom 28. Juli 1845. : 


Subbefistionen 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Fand» und Stadtgerichte zu 
Greifenhagen ſoll das zu Paculent bei Greifenhagen 
sub No. 11 belegene, dem Bauer Michael Gorn zuge⸗ 
boͤrige, auf 6735 Thlr. abgefchägte Bauergut, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufehenden Taxe, am 

27ſten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubbaftirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. - 

Ven dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der Moͤnchenſtraße hier sub No. 596 
belegene, dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Pfarr zus 
gehörige, auf 6750 abgeſchaͤtzte Wohnhaus, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzufehenden Taxe, 
am 28ſten Oktober 1845, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Lande und Stadtgerichts⸗Rath Hanff 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Zugleich werden der Friedrich Wilkelm, die Caroline 
Albertine, die Friedericke Henriette, Geſchwiſter Girſchke, 
wegen des für fie Rubr. III. No. 12 eingetragenen 
Vatererbes von 150 Thlr. hiermit zu dem gedachten Terz 
mine vorgeladen. 


— — 


Anktionen. 


Am Dienſtag den 29ften Juli, Vormittags von 
9 Uhr an, beabſichtigt der Gutsbeſitzer Schultze auf 
Ludwigshof circa 200 Schafe und Hammel meiſtbie⸗ 
tend zu verkaufen. 8 


Auf Verfugung des Koͤnigl. Woblloͤbl, Lands und 
Stadtgerichts ſollen Donnerſtag den Ziſten Juli e. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 
9 Ubr, Breiteſtraße No. 353: Gold- und Silber. Per⸗ 


len, zine bedeutende Partie Engliſche und andere Stick⸗ 
wo trick⸗ und Häckelſeide, viel Canavas in allen 
Farben fo wie eine bedeutende Anzahl Stickmuſter aller 


Art, oͤffentlich verkauft werden. 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß ohne Ausnahme 

ſofort nach dem Zuſchlage erfolgen. 
Stettin, den 25ſten Juli 1845. 


ndert ib e en. 5 
Am 20ſten Juli, Vormittags 9 Uhr, werde ich an 
der gten Waage am Packhof 
\ 50 Faͤſſer Kölner Syrop 
meiſtbietend verkaufen laſſen. Auguſt Lin dau. 


Reisler. 


Verksofe unbeweglicher Sachen. 


\ Muͤhlenverkauf bei Stettin. 
Eine ſehr vorteilhaft zwiſchen der Berliner Chauffee 
und der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ganz nahe dei 
Stettin belegene Windmühle, mit etwas Acker und 
guter Kundſchaft, ſoll unter vortheilbaften Bedingun⸗ 
gen verkauft werden. Naͤberes bei Montä, Roſen⸗ 
garten No. 298, 2 Treppen hoch. 


FF 

Das oberhalb der Schuhſtraße No. 151 belegene vier“ 
ſtoͤckige neuerbaute Haus, wo im Laden ein Tabacks⸗ 
geſchaͤft betrieben wird, ſoll wegen Veraͤnderung mit 
wenigem Angeld verkauft werden. Die naͤheren Be- 
dingungen find in Gratow No. 39 b, neben der Apo⸗ 
theke, zu erfragen. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
r 
Beachtungswerthe Anzeige. 


— .. * 
Von einem bedeutenden Hause aus Brüssel 2 
wurde uns ein Lager 


vorzüglicher Stahlfedern 
in Commission gegeben. 

Es befindet sich hierunter eine neue Sorte, x 
Salvanic Pens, welche sich durch feine? 
5 Schleifung und ausserordentliche Elasti- 
zeität besonders auszeichnet. Es sind eirca + 
2200 diverse Sorten zu den Preisen von 5 sgr. 
+ bis 13 Thlr. pr. Gros, welche allen Stahlfedern- 
% Consumentenangelegentlichstempfehlen können - 


S. J. Saalfeld & Co., 


Papierhandlung und Pappenniederlage. ? 
IRRE Eu „EZ 2 ZU 2 2 2 2 22 27 


Beſten Engl. Romans Patent-Cement offerirt billigſt 
Auguſt Wichards. 
Engliſchen Steinkohlentheer verkauft billigft 
Auguſt Wichards. 


Bei der Hitze mache ich auf das fo fehr beliebte Li— 
monadenpulver aufmerkſam, welches auch bei Land⸗ 
parthien ſehr zu empfehlen iſt. 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Italienische Macarony 2 


in Körben und ausgewogen empfiehlt billigst 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338, 


* 


N lll 
LIE SZ nz rer 


* 
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Um recht bald mit meinen Spazierſtöcken jeder Art 
zu raͤumen, werde ich ſolche zu den billigſten Preifen 
fortgehen. Aug. Gerndt, 

vorm. Aug. Buͤttner, Grapengießerſtr. No. 42. 

In Oel * Engliſches Bleiweiß bei 


m 


F. Nahm, Bollenthor No. 1091- 


Peeco⸗Thee in Blechbuͤchſen von 1 Pfd. Inhalt bei 
A. L F. Rahm, Bollenthor No. 1091. 


Sehr ſchoͤn und gecurat gearbeitete Bruͤckenwaagen 
von 1, 10, 15 und 20 Eine. Tragkraft empfing und 
verkauft billigſt Job. Fr. Lebrenz, 

Krautmarkt No. 973. 


Beſchlagenes Bauholz zu einem neuen Gebäude nebſt 
Brettern And zum Verkauf bei dem 
Muͤhlenbeſitzer Pahl, Oberwiek. 


= 


OiSESBEHEES 
tti & Co., 
Grapengiesserstrasse No. 415, ®& 
empfehlen: 
» 5 br. Französische Jaconets in 
den allerneuesten und beliebte- 
sten Mustern, um damit gänzlich 8 
zu räumen, die Elle 21 Sgr. 
SSS Gch 
N lee 
7 Steppdecken empfiehlt * 
7 C. A. Rudolphy. 
* * 


Fre 


* 


Englisch Porter- Bier, za 


zum dopp. Brown-Stout =» 
empfiehlt Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338. 


Neuen Engl. Matjes-Hering aus der zuletzt 
angekommenen Ladung von schöner Qualité und 
neuen Berger Fetthering empfiehlt billigst 

Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338. 


Gebr. Mocca⸗Caffee, 
das Pf. von 32 Lotb 10 far., à Loth 4 pf., 

neuen Matjes⸗Hering, 
a Stuͤck 1 fgr., in kleinen Gebinden und Tonnen bils 
liger bei Müller & Achilles. 


Cinen Transport beſter Schleſiſcher Gebirgskraͤuter⸗ 
Butter in Kuͤbeln von 10, 15 und 20 Pfd. empfing 
und verkauft in Kuͤbeln und ausgewogen dilligſt 
| Joh. Fr. Lebren, Krautmarkt No. 973. 


Zum Anstrich fertige Oelfarben, Leinöl-Firniss, 
Lacke, Terpentinöl, Leim, weisser, orange u. brau- 
ner Schellack, feine Stubenfarben und billige Haus- 
farben, Engl. Cement, Gips, eryst. Soda etc. offerırt 
bei Partien und ausgewogen billigst 

G L. Borchers, Reifschlägerstr. No. 126. 


m Kal» Niederlage. Kuss 3 
Friſch gebrannten Nüdersdorfer Skeinkalk in richti⸗ 
gen Tonnen aus der Kalkfabrik zu Fuͤrſtenflagge offe⸗ 
rire ich zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 
Stettin, den 25ſten Juli 1845. 
Ernſt Becker, Fiſcherſtraße No. 1034. 


Ubrmacher⸗Fournituren und Geraͤthſchaften, Ubrglaͤ— 
fer, Zifferblätter ꝛc. empfing wieder in großer Auswahl 
und empfieblt einzeln und im Ganzen billigſt 

C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 


2 Engl. Kohlentheer, Poln. Holzpech und Engl. 
Reman- Cement offeriren billigst 
F. Bauck & Co, gr, Oderstr. No, 9, 


aa EEE SEE EL EI EI Terre een 
Neueſte Kleiderftoffe , 

zin Barröge, Cachemir, Jaconas und Mousselin 

d de laine, ſo wie die neueſten leichten Umſchlage⸗ 

Stuͤcher empfehlen J. Lesser & Co. 


NN * 


* 


* 
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FF 
Wir hatten Gelegenheit, in juͤngſter Meſſe eine 2 
2 große Partie Manufaktur, Waaren febr preiswur⸗ # 
7 dig einzukaufen, in deren Beſitz wir bereits gekom⸗ £ 
x men und dieſelben außergewöhnlich billig empfehlen. £ 
7 J. Lesser & Comp. : 

* 


KR „„ 
Mousselin de laine- Kleider, 
a 15 richtige Ellen, die bisher 5 bis 6 Thlr. 
gekoſtet, verkauft zu 34, 4 und 44 Thlr. 
G. M. Joseph, 


Koblmackt No. 433. 
* c „„ 
2 Gold fi ſche 2 


* * e „„ 
Friedr. Wey brecht, Grapengießerſtraße. 
Weizen⸗Gries, 
a Pfd. 22 for. und 3 fgr, a 1 Ctr. 1 Tblr. und 
1 Thlr. 5 fgr., in Centnern noch billiger, bei 
C. W. Lüdfe, 
kl. Dom- und Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 
Reis⸗Gries 
in allen Koͤrnungen bei C. W. Luͤdke. 
Sago⸗Gries, 
weiß und rotb, bei jetziger Witterung zu kalt i 
fen ſich vorzüglich 15 bei © W. Lü N 


Pflaumen: und Kirſchenmus 


bei 1 C. W. Luͤdke. 
Trockener geruchfreier Torf bei 
J. W. Kopp, Braeiteſtraße No. 362. 
Stepprockwatten - 
in neueſter Pariſer Fagon, feinfter Qualité, offerirt zu 
den allerbilligſten, bisder nicht eriftırten Preiſen die 
Watten⸗Fabrik Neuetief⸗ und kleine Oderſtraßen⸗Ecke 
No. 1059 bei C. Luͤtzo w. 


Rheiniſche und Saͤchſiſche Müblenſtein irt billig 
e Nad. Chrif. Geibel. 


Geriſſene und ungeriffene neue ſebr ſchoͤne Bettfedern 
und Daunen verkaufen, um ſchnell damit zu raͤumen, 
zu berabgefegten Preiſen 

Morig & Co, Koblmarkt No. 431. 

Futter. Erbſen, Futtermedi und Kleie fortwährend bil⸗ 

ligſt zu baben bei C. E. Krüger, Bollwerk No. 5. 


Ein gutes Flügel Pianoforte ſtebt zum Verkauf. 
Naͤheres gr. Oderſtraße No, 19, parterre. g 


** 


empfing 


\ Reife Ananas, 
in ausgezeichnetster Qualité, empfing wiederum 
August Otto. 


Königlich Preufifches conceffionirtes Koͤniglich Daͤniſches 
2 priviligittes 
Keilholzſches Pflaſter, 
zur gaͤnzlichen Vertreibung der Hühneraugen, 
Warzen ꝛc. ꝛc. 5 
Der weit verbreitete Ruf, deſſen ſich das Keilholzfche 
Pflaſter zu erfreuen hat, (in dem ſich bereits Niederlagen 
davon in Nord⸗ und Süd⸗Amerika, Rußland, Schweden 
und Dänemark, ſowie auch in einem großen Theil Deutſch⸗ 
lands), ſetzt mich in den Stand, von jetzt an den Preis 
des Pflaſters bedeutend zu ermaͤßigen, damit auch der 
minder Bemittelte von dieſer wohlthaͤtigen Erfindung 
Gebrauch machen kann. Demnach iſt von jetzt an 
für immer der feſtgeſetzte Preis für eine 
Krucke (mit genauer Gebrauchs-Anweiſung), 
in welcher ſich eine Quantität von beinahe 40 Pflaſter 
Bann 15 fgr., und für 1 Paket von 3 Pflaſtern 
gr. 


Dieſe Herabfegung des Preiſes findet in allen Nies 
derlagen Deutſchlands flat und wird ſolches in allen 
örtlichen Blättern dekannt gemacht. : 

Fr. Keilholi. 

Die Niederlage für Stettin und der Provinz Pommern 
von C. Schwarzmannseder, Geapengieherftraße 
No. 168 empfiehlt ſolches zu obigem Preiſe. 

Zwei gut eingefabrene Kutſchpferde, 44 Jahr 
alt, ſteden in Grabow No. 26 zu verkaufen. 


N Nl d d d aaa ak eek 
Von geſtreiften und guadrillirten Leinen zu Ans 2 
2 zuͤgen für Knaben empfing neue Zuſendungen 

\ C. A. Rudolpby. 
Kae Er SE IE Se I en 


Wir empfehlen: 


die nein Kleiderſtoffe, Shawls, 
Putz⸗ und Limfchlagetücher 


zu ſoliden Preiſen, f 


ſchwarz u. couleurt ſeidene Stoffe 


von 22 ſgr. pr. Elle an, ; 
tomplettes Lager reeller weißer Creas— 
Leinen zu den Fabrifpreifen. 
Gebruͤder Wald, 


oberhalb der Schubſtraße No. 624. 


Ein Pianoforte zu 15 Tolr. ſtebt Breiteſtr. No. 410 
zum Verkauf. 
Schlesische Gebirgs-Kräuter-Gras-Butter 5 
in Kübeln von 10 bis 50 Pfd. billigst bei 
Erhard Weissig. 


„Schönes buchen, birken und elſen Klobenbolz, auf 
Maſche's Platz an der Parnitz ſtebend, erlaſſe ich 5 
en bitligſten Preiſen. Naͤberes daſelbſt beim Wraker 
oͤning oder bei mir felbft.. 
C. Fraude, Moͤnchenſtr. No, 610. 


** 


* 
. 


Verpachtungen 

Die Landungen der Kirche zu Pommerensdorff, aus 
26 Morg 41 [R. beſtebend, ſollen entweder im Gans 
zen oder in 5 Parcelen am 14ten Auguſt c., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Pfarrbauſe zu Pommerensdorf auf ane 
derweite 6 oder 12 Jahre von Michaelis d. J. ab an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Stettin, den 20ſten Juli 1845. 


Der miet bangen. 


Ein bequemes, wobl moͤblirtes Logis von 2 Zimmern, 
nach vorne, Zte Etage, iſt zum Alten Auguſt zu ver⸗ 
miethen Monchenſtraß No. 470. 


Die dritte Etage, beſtebend aus drei Stuben nebſt 
Zubebör, iſt zum Aflen Oktober e. an einen ruhigen 
Miether zu vermietben bei J. C. Malbranc, am 
Roßmarkt No. 708. = 

Schubſtraße No. 857 find im iſten Stock 2 Zimmer 
zum erſten Oktober mit auch obne Moͤbel zu vermiethen. 

Drei Böden, circa 800 Winſpel Getreide faſſend, 
ſind in meinem Speicher auf Piepenwerder, nebſt 
Wohnung fuͤr einen Bodenmeiſter, zum 1ſten Septem⸗ 
ber d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Stettin, den jdten Juli 1845. 

J. H. Wichmann, gr. Domſtr. No. 665. 

Roſengarten Ne. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehör zum Affen Oktober zu vermiethen. a 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke if 
2 eine a a Eckſtube nebſt Entree, ohne 

el, 
in der oberſten Etage fuͤr 4 Thlr. an ruhige einzelne 
Leute zu vermiethen. 


Reiſſchlaͤger, und Schulzenſtraßen-⸗Ecke iſt 
eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran ſto⸗ 
ßendem Hängeboden, 
zwei Treppen boch, nach binten, obne Möbel, für 
4 Thlr. an einzelne rubige Leute zu vermiethen. 


Ein Wohnkeller, 
aus 4 Piecon beſtebend, it Reifſchlaͤger- und Schul⸗ 
zenſtraßen-⸗Ecke zum iſten Auguſt zu vermiethen. 
Frauenſtraße No. 918 it die Zte Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben und Zubehör, zum Affen Oktober e. zu 
vermiethen. ‘ 


Zum Aiten Oktober e. iſt die bel Etage zu vermie⸗ 
then im Hauſe gr. Oderfraße No. 12 bei 
J. F. Berg. 
Frauenſtraße No. 918 ſind 3 luftige Boͤden fofort 
zu vermiethen. 


Speicherſtraße No. 46 iſt eine Wobnung von drei 
Stuben, einer Kammer und Küche nebſt Zubehör, fo 
wie verſchiedene freie Lagerplaͤtze, zu einer billigen Ver⸗ 
mietbung frei. Das Näbers im Comtoir von Carl 
Auguſt Schulze. 8 

Beutlerſtraße No. 57 it ein Laden nebſt Wohnung 
zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 


Breite- und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381 if die dritte 
Etage, beſtebend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche ꝛc., 
zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 
Oktober d. J. zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 184 iſt zum Oktober c. die dritte 
Etage von 3 Stuben, Entree, Küche, Kammer, Hänge: 
boden, Keller, gemeinſchaftlichem Treckendoden nebſt 

ubebör, anderweitig zu vermiethen. Auf Verlangen 
oͤnnen noch einige Stuten im Seitengebaͤude beige— 
geben werden. = 

Große Wollweberſtraße No. 590 a wird zu Michar, 
lis d. J. die Etage, beſtehend in A beizbaren Stuben 
nebſt Zubebör, zur anderweitigen Vermietbung frei. 


Dienft: und HBeſchaſtigungs⸗Geſuche. 


Ich ſuche zu Michaelis d. J. einen Hauslehrer, d 
auch in der Franzoͤſiſchen Sprache und in der Muſi 
Unterricht geben kann. Stettin, den 19. Juli 1845. 

5 eiche, Juſtizrath. 


Ein junges anſtaͤndiges Mädchen, welche hier längere 
Zeit in Condition geweſen iſt und daraus das beſte 
Zeugniß vorlegen kann, ſucht zum iſten Oktober e. 
oder auch fruher ein Engagement, wo ſie neben allen 
weiblichen Handarbeiten, in denen ſie geübt iſt, die 
Hausfrau in der Wirtbſchaft unterſtützen koͤnnte. Sie 
ſieht weniger auf hohes Gebalt als vielmehr folide 
Behandlung. Hierauf Reflektirende erfahren das Nä⸗ 
pere in der Zeitungs⸗Expedition. 
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# Geuͤbte Pletthemden⸗Naͤherinnen finden dauernde £ 
1 Beſchaͤftigung bei C. A. Rudolphy. 
re 

Ein auch zwei geſittete Knaben finden bei mir ſo⸗ 
gleich als Lebrlinge ein Unterkommen. 

Miß mann, Damen⸗Schubmachermeiſter, 
Schweizerhof No. 848 in Stettin. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht als ſolcher ein Engagement. Das Nä; 
here beſagt die Zeitungs⸗-Exvedition. 


In einer neuen Fabrik⸗Anlage mit Dampfkraft fin⸗ 
det zu Michaelis ein erfahrener Syrupskocher 
und ein geſchickter ehrlicher Mahl⸗ und Schneide ⸗ 
muͤller bei unterzeichnetem Dominium eine vortheil— 
hafte Anſtellung (Anfragen franco). 

Graſſee bei Nörnberg, den 10ten Juli 1845. 

5 Das Dominium. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zum iſten Oktober wird ein Quartier von 5 à 6 
heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, vorzugsweiſe eine 
2te oder Zte Etage, in der Oberſtadt zu mietben ges 
ſucht. Adreſſen sub A. B. beliebe man der Zeitungs- 
Expedition zukommen zu laſſen. 


Malz m uͤ ble ' 
iſt zum Aften Oktober 1845 die Reſtauration ander- 
weitig zu vermiethenz daſelbſt if ein Billard zu 
verkaufen und Eis, den Eimer zu 6 far, 


Torf ſtichbeſitzer, welche Willens find, am bieſigen 
Platz Torf zum Verkauf zu übergeben, wollen ſich melden 
in A. E. Meyers Adreß⸗ und CommiſſionsComtoir, 

Kohlmarkt No. 614. 


iſt die 26 Etage zum Affen 


Einem geehrten hohen Publikum in 
Stettin zeigen wir hierdurch ergebenſt an, 
daß wir dort am Montag den 28 ſten Juli c. 
und an den folgenden Tagen mit einigen 
40 Reit⸗ und Wagenpferden aus Meklen⸗ 
burg ankommen werden und dieſelben zum 
Verkauf auf der Laſtadie im ſchwarzen Ad⸗ 
ler ausſtellen. Auch werden wir andere 
Pferde in Tauſch und Rechnung annehmen, 
wozu wir hiermit ergebenſt einladen. 

Die Roßhaͤndler 
Gebr. Maas & Lindemann aus Stargard. 


Meine Wohnung ist jetzt Frauenstr. No, 911 b. 
f Mm. Schenck. 


— — — 
Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 

Capt. Schubert, 
wird, da ſich nach den Anzeigen der ſaͤmmtlichen zwi⸗ 
ſchen hier und Swinemuͤnde fahrenden Dampfſchiffe 
ergiebt, daß am Montage kein Schiff von bier dort⸗ 
bin abgeht, in den Fahrten eine Aenderung gegen die 
früheren Ankündigungen treffen und fährt nun! 

vom öten Juli bis Ende Auguſt 

von Stettin: f 

an jedem Montag, Nachmittags 2 Uhr, nach Swine⸗ 


muͤnde, 
„ „Mittwoch, Morgens 6 Ubr, nach Swi⸗ 
„Sonnabend, nemünde und Putbus; 


- von Swinemünde: Pr 
an jedem Montag, Morgens 7 Uhr, 


Dienſtag, . + 6 nad Stettin, 
7 


* Freitag, . 1 % 
Mittwoch, Mittags 12 Uhr, nach 
Sonnabend, Putbus; 


von Putbus: 
Mittags 12 Uhr, 
nach Swinemuͤnde. 

A. & F. Rahm, 
me. Bollentbor No, 1091-- 

Bei meiner Abreiſe aus Stettin fage ich allen Freun⸗ 
den und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 

Hermann Engel. 


Als Stuben, und Schildermaler empfiehlt ſich 
J. Schneider, am Frauentbor No. 1100. 


. Gel dver ke br 
Capitalien von 15003000 Tytr. find innerhalb des 
Feuerkaſſenwerths aus zuleihen durch f . 
A. E. Meyers Adreß⸗ und Commiſſtens⸗Comloſt, 
Kohlmarkt No. 614. 


an jedem Sonntag, 
8 Donnerſtag, 
Stettin, im Juli 1845. 


